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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
uud Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Dounerſtag, 26. Hovem 


ber. 


Gaben 
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Beſtellungen werden in der Expedition — 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Canzleirath Vogelſang zu Halle in Weſtfalen, 
dem Polizei⸗Jaſpecter Bayer zu Grünberg, dem Gutsbeſitzer 
decker zu Geldern, dem Gutsbeſiger Kinghs zu Strälen 
und dem Kaufmann Greeven zu Peldern den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kaufmann Witte zu Ber⸗ 
lin und dem Reſetviſten des 3. Garde⸗Regiments z. F. Le⸗ 
wandowic; zu Strzelgo die Reituags⸗Medaille am Bande; 
ferner den Geheimen expedirenden Secretatren und Calcula⸗ 
toren bei dem General-Bofiamte, Meiner und Blind ow, 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Teiegruphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 26. Mopbr. Abgeordnetenhaus. Die 
eonfervative Fraction hat folgenden Antrag einge 
bracht: Das Haus erklärt ſich bereit, bei gegenwär⸗ 
tiger Lage der Erbfolge in den Herzogthümern 
Holſtein, Lauenburg und Schleswig der Königlichen 
Regierung zur energiſchen Wahrung aller Rechte des 
deutſchen Bundes die erforderlichen Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. WMutragfteller: von der Heydt, 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Gotha, 25. November. Der Herzog Friedrich 
von Schleswig ⸗Holſtein beantragte beim Bundestage, 
Maßregeln zum Schutze der Beamten anzuordnen, 
welche dem Könige Chriſtian den Eid verweigerten. 
Sberſt du Plat ift von Hamburg angekommen; er 
übernimmt die Leitung der Militarangelegenheiten. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Wien, 23. November, erbends. Die hie ſige offi- 
Böfe General -Correſpondenz enthalt einen Peters 
burger Brief, in welchem mitgetheilt wird, daß Ruß 
land in ſeiner Antwort in Betreff des Congreſſes 
genau auf dem Standpunkte der übrigen Machte 
ſtehe und ſich in feiner Erwiderung denſelben parallel 
verhalte. In der holſteiniſchen Frage dürfte ſich 
Rutland ber Haltung Heſterreichs und Preußens 
anſchließen. die General Correſpondenz enthält 
ferner einen Brief aus Conſtantinopel, in welcher 
die Nachricht auf das Entſchiedenſte in Abrede ge: 
ſteut wird, daß der Sultan perfonlih den Pariſer 
Congreß beſuchen wolle. Die Pforte ſei im Prineip 
der Congreßidee geneigt, fie macht aber dieſelben Vor⸗ 
fragen und Vorbehalte geltend, wie ſie von anderen 
Seiten bekannt geworden. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 26. November. Die Sitzung 
des Bundestages iſt bis zum Sonnabend verſchoben 
worden. Der holſteiniſche Musfhuß wird muth ; 
maßlich bis zum Mustrag der Sache die Nusſchließung 


beider Bewerber um die holſtein⸗lauenburgiſche Stimme 
beantragen. 


Was ſich Berlin erzählt. 

Berlin befand ſich im Laufe der vergangenen Woche in 
einer fortwährenden politiſchen Aufregung, hervorgerufen durch 
den piögiihen Tod des Königs von Danemark, die Ans 
weſenhen des Ecbprinzen von Auguftenburg und feine bes 
kaunte Proclamatiou, worin er ſeine gerechten Anſprüche auf 
die Herzogtoümer geltend macht. Ein hieſiger Diplomat fol 
bei dieſer Gelegenheit die Aeußerung gethan haben: „Der 
Außuſtenburger habe allerdings die Erbfolge, der Glüds- 
burger die En folge für ſich; die legteren geben aber heut 
zu Zuge den Ausſchlaz.“ Nicht minder intereſſant waren die 
ebatten über die bereit? aufgesosene Preßordonnanz vom 
1 Juni ſowohl im Herren wie im Abgeordnetenhaus. Das 
e. bot in der Tyat einen eigenchüclichen Eindruck, eine 
Ruhe iet und Beweglichkeit, die mit feiner ſonſtigen tiefen 
ihrer B. fallen contraſtitte. Die Tribünen, welche ſonſt in 
un, werlaſſenheit Liebenden zum Rendez⸗vous dienen lön⸗ 
ar Legen faſt bis auf den legten Platz gefüllt; auch 
der miemalf Ten zahlreich beſetzt und Vater Wrangel, 
bören giebt eult,. wo es etwas zu ſehen und zu 
Verfan lächelte vergnügt zu der ihm wohlgefälis 

Sen "mung nieder. Auf ihren curuliſchen Eigen 
vou Koh Sammer ruhten die edlen Pas uud Grauden 
mit e enden Scloſtbewußtſein und olyapılden Ger 
dehracn. Peu och beirſchte in dem hellen, geräumigen Saal 
eine augen eme Temperatur und semütglihe Stimmeng, in» 
dem man ſich gang en famille füglt, da die bürgerlichen Ele⸗ 
mente bei toner geringen Yayı kaum in Betracht kommen, 
und nur den kleinen Herren aut F lie dienen. Die Debatte 
ſeloſt zeichuete ſich weniger durch Belt, als durch Decbheit 
und einen gewiſſen Humor aus, der jedoch mehr paſſver als 
actver Natur eiſchien. Von den Rednern waren beſonders 
die Heizen v. Daniels, v. Zander und v. Seufft⸗Pel⸗ 
ach bemerkenswerth. Der Letztere, ein großer Herr mit 
dunklem zurückgeſtrichenem Haar, hat merkwürdigen Weiſe 
mehr Aebulickeit mit einen reichen Börſenſpeculanten, als 
mit einem edlen Ritter des Fa udalſtaats. Auch Herr von 
aber macht durchaus nicht den Eindruck eines Vellblut⸗ 
Aliſtotrater, ſo dern weit eher den eines deulſchen Profeſſocs 
uu taglem Scheitel und eingefullenen Wangen. Weit heiſerer 
j umme bemäpte fid der Herr Kanzler, den bemerkenswertgen 
driſtiſchen Saß zu beweiſen, daß eine bloße köaigliche Ver⸗ 


S 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 25. Nov. Die an eini e Zeitungen 
aus Wien telegraphirte Nachricht, bie öſterteichiſche und de 
preußifche Regierung hätten ihre Bundestagsgeſandten gleich⸗ 
lautend dahin inſtruirt: daß der Herzog riedrich wegen 
mangelnder Eee keine Erbanſprüche habe, iſt nach 
zuverläſſigſter Quelle falſch. 

Hamburg, 24. Nov. In einer heute Abend hier ſtatt⸗ 
gefundenen ſehr zahle ich beſuchten Verſammlunt vieler Schles⸗ 
wig- Holſteiner und bieflger Bewohner wurden die bekannten 
Reſolutionen angenommen. Das Comité theilte mit, daß 
Werbebureapx errichtet ſeien. 

München, 25. Nov. Die „Bayeriſche Zeitung“ erklärt 
als unzweifelbaft, daß die bayeriſche Regierung in der ſchles⸗ 
wig-bolſteiniſchen Angelegenheit ihrer ſeitherigen Haltung treu 
und conſequent bleiben werde, Ueber die Mittel und Wege, 
wie eine glückliche Löſung erreicht werden Lane, habe jedoch 
die Bunbesverſammlung zu beſchliezen. Wir dürfen hoffen 
und vertrauen, daß der Bund den Beſchluß mit dem Eruſte 
faſſen werde, der nöthig iſt, um dem Rechte Deutſchlands zu 
einem baldigen Siege zu verhelfen. 

Dresden, 25. November. Auf den Antrag des Frei⸗ 
herrn v. Welck bat die erſte Kammer heute unter dem Aus⸗ 
druck ihrer ‚Befriedigung über die geſtern von dem Minifter 
v. Beuſt abgegebene Erklärung und in der Voraus ſetzung, 
die Regierung werde dabei auch für die Geltendmachung der 
Rechte Holſteins auf Schlee wig wirken, erklärt: Das ſächſiſche 
Volk und feine Vertreter ſeien bereit, die Regierung in der 
bezeichneten Haltung auf jede Weiſe zu unterftägen, ſelbſt 
wenn dabei die Ergreifung der äußerſten Mittel nothwendig 
werden ſollte. 1 

Von der polniſchen Grenze, 25. November. In der 
vergangenen Nacht hahen zahlteiche Verhaftungen höherer 
Beamten ftattgefunden, worunter die Commiſſions- Directoren 
Muszynski, Luszezewski und Pietkowski ſich befiaden. 

London, 25 November. Auch „Daily News“ beſlätigt, 
daß England die Einladung zu dem Sorgeeile abgelehnt habe 
und das der Graf Nuſſell nicht zurücktreie. 

Lonvon, 25. Nov. it, Dean in eg ee rd 
Nachrichten aus Newyork vom 14. in ves eingetroffen. 
Nach denſelben hat General Lee auf der Sitte des Ra⸗ 
pidan Slellung genommen; General Meade ſteht zwiſ chen 
dem Rapidan und dem Rap pahaunock. Es wird eine Schlacht 
erwartet, Der Wechſelcours auf London war in Newyort 
161, Golda io Wee ben olle 85-86. 

Trieſt, 25. November. Der fällige Lloyddampfer ift mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


WPounttſche Cle a f 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Commiſſton des Hauſes der 
Abgeordneten hat vorgeitern Abend den Stavenhagen⸗Bir⸗ 
chow'ſchen Antrag einſtimmig angenommen, mi folgendem 
Zuſatze zu dem zweiten Ecwägungsgrunde: „und daß einem 
deutſchen Volksſtamme zegen jenen Willen und gegen feine 
verfafjungemäßigen Rechte kein fremder Herrſcher vurch 
fremde Mächte aufgedrungen werden darf.“ Bon den Mini⸗ 
ſtern war keiner erſchtenen; der Miniſterpräſident ieß ſich 
turch den Geh.-Rath Aveken vertreten. du zu Aufang der 
Sitzung Sprich die Comm i ſton den föculichen Wͤnſch aus, 
Über die Verhandlung nichts veröffentlicht zu leſen. Dieſer 
Wunſch erwies ſich ſofort als unnöthig, als der Reg.⸗Com⸗ 
miſſar die Erklärung abgab, die Reſierung müſſe ſich vor 


ordnung hinreiche, jeden beltebigen Beamten iu einen „Richter“ 
zu verwandeln; eine Behauptung, die dem Namen des Hertn 
von Zander eine ſchwerlich deneidenswerthe Uaſterblichkelt er⸗ 
wirbt. Mitten in dieſem Aaatheca gegen die Preſſe klaugen 
die Reden der Herren Telllampf, Bloemer und Camp⸗ 
hauſen wie Stimmen aus einer andern Welt. Der frühere Mi⸗ 
niſterpräſident Camphauſen zeigt noch immer daſſelbe kluge 
Geſicht mit den klaren Augen und kräftigen Zügen, iu denen 
ſich ein feier, energiſcher Charakter verräch, Im Jahre 1848 
ftand er der rothen Straßendemagogie, ſetzt der Reaction ge⸗ 
genüber, indem er mit voller, kräftiger Stimme die Preſſe 
gegen ihre Angreifer verthetoigte 

Eben fo groß, wo nicht noch größer war der Andrang 
zum Abgeordnetenhauſe, das vom früben Morgen au förmlich 
belagert wurde. Wie bei großen Schauſtellungen wurden die 
Billets zu den Tribünen mit 1—3 Tolc. bezahlt; ſogar ge · 
fälſchte Eiutritistarten ſollen vorgekommen ſein. In den vor⸗ 
derſten Reihen der anſtüramenden Menze erblickte man zahl- 
reiche Damen, welche die erſten Plätze ſich zu erobern wußten 
und bis zum Anfange der Siguag ſich in nützlicher W-ile 
mit Stricken, Häckein und andern weiblichen Arbeiten beſchäf⸗ 
tigten. In der That iſt der Eingang zu dem preußiſchen Aoze⸗ 
ordnetenhauſe ſchwer und langwierig wie der Weg zur Tugend. 
Weun man fo glücklich iſt, cige Karte zu den Tribünen zu er» 
langen, jo thut man gut, ſich einen veſondern Führer zu enga⸗ 
giren, der einem über den zugigen Hausflur und über den Hof, 
durch einen langen Gang, der gar kein Ende zu ncharen 
ſcheint, an verſchiedenen Toren und verbotenen Eingängen 
vorbei, glücklich in den Gigungefaat bringt. Derſelde zeichnet 
ſich keineswegs durch übertriebenen Luxus aus, daflüür 
in er auch nicht im mindeſten bequem und comfor⸗ 
tabel. Riags um die ſchmwutzig roth gefärrten Wäade, 
laufen von drei Seiten die Triounen für die hohen Hertſchaf⸗ 
ten, die Diplomaten, die Mitglieder des Herrenhauſes und 
das ordinaire Publkum. Au Schlechteſten ıft, wie billig, die 
Loge für die nichisuutzige Preſſe eingerichtet, indem män da⸗ 
ſelbſt wie in einem Heringsſchiffe ſist und die Redner nur 
nut Iühe und äußerſter Anstrengung des Gehörs verneh⸗ 
men kaun. Die Herren Abgeordneten ſeloſt ſigen auf mäßig 
gepolſterten Bänken, wa der Geſunoheit ſebt zuträglich Sein 
Jod. Ungefähr in der Mitte des Hauſes befindet ſich die Red⸗ 
nerbügne und der Stuhl des Präfidenten, gerade gegenüber 
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übereilten Egtſchlüſſen hüten und ihre Entſcheidung bis nach 
ſorgfältigſtet Prüfung der ganzen Lage ſich vorbehalten. — 
Die Feſtftellang des Berichts (Ref. Tweſten) fol heute erfolgen; 
die Verhandlung im Plenum wird daher ſchwerlich vor 
Dienſtag ſtattfinden. * * 

Die In a des Hauſes der Abgeordneten iſt 
über den Lyskowskiſchen Antrag (Unterbrechung der Unter⸗ 
ſuchungshaft der drei polniſchen Abgeordneten) noch nicht zur 
Eutſcheit ung gekommen; das Juſtifminiſterium ſoll erſt noch 
über die Modalitäten Auskunft geben, unter denen ſchon jegt 
für zwei der betreffenden Abgeordneten Seitens des Gerichts 
eine Erleichterung reſp. Suſpendirung der Haft bewilligt wor⸗ 
den iſt. Dieſe Auskunft und danach die Ealſcheidung fol 
am Freitag erfolgen. 7 

Die Militairnovelle liegt letzt mit den Motiven cedruckt 
vor. Die über den Juhalt des Geſetentwurfs geftern ge⸗ 
machte Mittheilung exweiſt ſich darnach als durchaus richtig. 
Die Motive ſind in feinerer Form geſchrieben als das vorige 
Mal, in der Sache hat ſich nichts geändert. Die von der 
Regierung bei der Reorganiſation verfolgten Ziele „dürfen 
um des Vaterlandes willen nicht aufgegeben werden“; ber 
die Frage der Dienfizeit heißt es: „jede eraſte pflichtmäßige 
und ſachkundige Erwägung weiſet je länger je mehr auf die 
Nothwendigkeit hin, unter den obwaltenden Verhältniſſen 
die geſetzlich beſtehende Dauer der Präſenz als Norm feſtzu⸗ 
halten”; die Gründe dafür „ſollen hier nicht wiederholt wer⸗ 
den“. Die Bemerkung, die einiährige Dienſtheit ſei noch 
populärer als die zweijährige, ſteht auch in den Motiven, 
ſchwarz auf weiß. 4 

Als die aadern drei neu berufenen Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes bezeichnet die feudale Correſpondenz den Fürſten 
Pückler⸗Mus kau, den Wirkl. Geh. Rath v. Lecog und den 
Oberpräſidenten a. D. v. Beurmann. 

Der „Weſer⸗Ztg.“ meldet wan aus London, daß die eng⸗ 
liſche Renietung beabſichtige, Preußen, Oeſter eich, Frank⸗ 
reich, Rußland und Schweden zu einer Coaferenz über die 
däniſch⸗deutſche Erbfolgefrage, oder vielmehr zur Bekräftigung 
des Protocolls von 1852 nach London einzuladen und die 
Einladunzsſchreiben wahrſcheinlich bereits abgegangen find. 
Daß Dänemark bei dieſen Conferenzen, wenn auch licht als 
beſchlußfäbige Macht, vertreten ſein werde, verſteht ſich von 
ſelbſt. Die Frage, ob der deutſche Bund zur Abordnung 
eines Bevollmächtigten aufgefordert werden ſolle, bleibt der 
Conferenz ſelbſt zur Entſcheidung vorbehalten. : 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Paris geſchrieben: „Die 
Politit nimmt den Kaiſer ſeit einiger Zeit in denn Maße in 
Auſpruch, daß er feine Lieblingsarbeit, das Leben Cäfars, 
bei Seite gelegt hat. Die Situation wird ſeden Tag als eine 
ernſtere angeſehen. Die Azitation in Drutſchland zu Gua⸗ 
ſten Holfteins nöthigt die Regrerung, bisher unbeachtete Fac⸗ 
toren in Rechnung zu bringen. Zwar ſpeicht man von einer 
Vermittelung, welche von hier aus dem Köaige von Dane⸗ 
mark angeboten worden fein foll, hat aber wenig Hoffau ig, 
daß dieſelbe angenommen werden Düfte, Sollte der Congreß 
ins Waſſer fallen, daan wird natüclich Schwegen in den fran⸗ 
zoͤſiſchen Berechnungen eine große Rolle pieten. Die Poten 
find auf zefordert worden, auszuhärten, Frankteich denke nicht 
daran, ibre Sache im Stich zu laſſen. Die Nachrichten aus 
Deutſchland haben einen tiefen Eindruck auf die hieſige Ge⸗ 
ſchäftswelt gemacht.“ i 

Nach verſchiedenen Nachrichten find die Chancen für die 
der Miniſteruſch, mit grünem Tuch vedeckt, und eine Anzahl 
bequemer Seſſei für die Häupter der Regieruag. Zunächſt 
vor dem Miniſtertiſch haben ſich die „Kathollken“ und die mit 
ihnen häufig verbundenen „Polen“ niedergelaſſen. Uater den 
Erſteren ragt der ältere Reichenſperzetr durch jeine hohe 
Seftalt und ſein rhetoriſches Tale uater den Letzteren Graf 
Cziesztewskti durch feine originelle Ecſcheinung und tief 
national-ötenowiſches Willen hervor. Faſt den ganzen Mit⸗ 
telrau n der rechten Seite nimmt das ſozena ante „liake Cen⸗ 
trum“ ein. Hier erblicken wir das characteriſtiſche Ge icht des 
Herrn v. Bockum Dolffes, Prof. v. Sybel mit den klu⸗ 
gen energiſchen Zügen, der nicht nur Geschichte zu ſchreiben, 
ſondern auch zu machen weiß; den geiſtreichen Gaeiſt mit 
dem ſcharfen juciſteſchen Blick, uit der wu ldecbaren 
Ruhe und Eleganz der claſſiſchen Rede; ferner den wäckern 
General v. Stavenhagen, dea edel v. Carlo vit, den 
alten Harkort und den Preäſtdegten Lette, viel erpcobte, 
wahre und treue Patrioten. ae Mauer des linken 
Centcums ſchlietzt ſich das kleine, eiche e Häuf⸗ 
lein der Altlideraled, daru ter der biedere Graf Schwerin 
mit dem freundlichen Geſicht, und der Präſtdent Simſon, 
eiaſt eine parlamentariſche G eiſten Ranges, uad letzt 
noch immer eine ſtattliche Säule der liberalen Partei. Weir 
ter nach Rechis haben die „Coaſervatſven und Feudalen“ ihr 
Lager aufgeſchlagen. Dort der gemüt 50 Herr mit den 
kleinen, ſchlau bligzelnden Auen uld de fhmlinjelayen 
Läcdela iſt der frühere Miniſtet v. d. Heydt, in feiner Nie 
figt der bekangte Juſtizrath Wagener, der feühere Redacteur 
der „Kteuzzeinung“ und ſophitiſche Verfechter feudaler Gcund⸗ 
ſätze. Er unterhält ſich angelegentlich mi dem bek naten Dr. 
Wantrup, der eig auffalleudes Slüllſchweigen in Bu tlın 
bewahrt, vielleicht eingedenk des Sprichworts, daß Reden 
Silbek und Schweigen Gold ſei. Zu den gleichge⸗ 
ſtunten Freuden gefellt ſich noch Herr v. Blankenburg. 
Auf ver linken Seite des Hauſes bemerken wir Virchow, 
den berühmten Payſtologen, der mlt bewuaderungs würdiger 
Fertigkeit das angtoauſche Secirmeſſer an die Auswüchſe des 
Staatetörpers legt. Der ſchmächtige Minn mit dem orien⸗ 
taliſchen geiſtreichen Geſicht iſt Johann Jacoby, deſſen Rede 
in feinen hieſigen Wahlbezirk ein jo großes Auffehen erregt, 
und auf Antrag der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt 
iſt. Dort ſteht Schulze ⸗Delitzſch, der Vater des deutſchen 


Vorconferenz in Brüſſel, welche das Programm für den euro, 
päiſchen Congretß entwerfen fol, geſtiegen. Frankreich fol 
nichts dagegen einzuwenden haben. 


Schleswig⸗Holſtein. f 
Die preußiſche Regierung hat geſtern in der ſchleswig⸗ 
bolftei-iihen Commiſſion des Abgeordnetenhauſes die mit 


Spannung erwartete Erklärung über ihre Stellung zu dieſer 


Frage nicht abgegeben, Sie müſſe ſich die Eatſcheſdang vor⸗ 
dehalten. In Folge deſſen hat Graf Schwerin, wie das Te⸗ 
legramm geftern meldete, feinen Antrag, der die Mittel zur 
Füsrung der ſchleswig⸗ holſleiniſchen Sache anbot, zurückge⸗ 
zogen. 

Das preußiſche Bolt kennt alſo auch heute noch nicht die 
Stellung feiner Regierung zu dieſer brennendſten aller Fragen. 

Es werden wohl nicht viele Tage vergehen und die „Berl. 
Allg. 313.“ die ſich fo ganz ohne Vorbehalt bei dieſer Frage 
für die Regierung engagirte, wird die Sache von einer ande⸗ 
ren Seite anſehen. 

Gerade 1 st in dieſem entſcheidenden Augenblicke, der die 
Zukuaft Deutſchlands vielleicht auf lange Zeit beſtimmen 
wird, muß man jiH vor Allem vor JIluſionen dülen und nicht 
allein mit Enthuſtas mus, ſondern auch mit beſonnener Ueber⸗ 
legung vorwärts gehen. Gewiß iſt es richtig, was die „Nat.⸗ 
Big.“ ſagt: „Deutſche Länder find in Feindes Gewalt, und 
damit iſt für uas Alles geſagt Unſere Stellung iſt genem⸗ 
men, der Feind muß vertrieben werden: von dieſem Satze 
gehen wir aus, und erſt nach ihm kommen die weiteren Er⸗ 
wägungen.“ Aber damit iſt's noch nicht gethan. Man muß 
auch fagen können, wer den Feind vertreiben, wer ihm Schles⸗ 
wig ⸗Holſtein entreißen und es dem legitimen Herrſcher ge⸗ 
ben wird. 

Unſerer Regierung aber von vornherein die Mittel ent⸗ 

egentragen, ohne daß wir auch nur eine Andeutung über ihre 
Polit haben, das ſcheint uns vollſtändig ungerechtfertigt. 

Die „Köln. Z.“ ſchreibt in ihrer letzten Nummer: „Die 
gegenwärtigen Anſichten des Herrn v. Bismarck maßen wir 
uns nicht an, zu kennen: aber er und ſeine Partei haben 1848 
und 1849 die Schleswig ⸗Holſteiner für Rebellen erklärt, ob» 
gleich fie doch nur für diefelben alten Rechte der Herzogthümer 
eintraien, die jetzt wiederum zur Sprache kommen, und die 
Einverleibung Schleswigs damals offen ausgeſprochen war, 
während ſelbſt das neueſte von Chriſtian IX. genehmigte 
Reichs grundgeſetz wenigſtens den Schein einer Einverleibung 
zu vermeiden ſucht. Der damalige Kampf der Schleswig 
Holſteiner, der von den deutſchen Regiecungen unterſtlltzt 
wurde, war nichts deſto weniger Herrn v. Bismarck „eine 
revolutionäre Auflehnung gegen den rechtmäßigen Landes 
fürſten, ein Streit um des Kaiſers Bart und eine echte 
querelle allemande“. Die Partei, die gegenwärtig am Ru- 
der iſt, war es la, welche den verſtorbenen König zur Unter- 
ſchrift unter das Londoner Protocoll bewog. Es iſt daher vor⸗ 
läufig noch nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſie einen Krieg ge⸗ 
gen alle ihre früheren Anſichten beginnen wird, und noch we⸗ 


niger kann man vorausſetzen, daß ſie dieſen Krieg mit der 


äußerſten Entſchloſſenheit, die allein zum Ziele führen kaun, 
durchführen werde.“ 

— Der Wiener „Preſſe“ wird gemeldet, daß die größeren 
deutſchen Regierungen bereits über Schritte berathen, um 
eventuell der Bildung von geeifhaaren zur Ber, 
wendung in Schleswig⸗Holſtein mit Entſchieden⸗ 
heit entgegenzutreten. 8 ; 

— Die, „Kreuzztg.“ will vor Allem die Bundes⸗Exe⸗ 
cution. Oeſterreich und Preußen ſollen ſich darüber ſchnell 
mit dem Bunde verſtändizen. 

* In Berlin hat vorgeſtern eine ſehr zahlreich bes 
ſuchte Verſammlung ſtattgefunden, in welcher die Ausſchuß⸗ 
Mitglieder des Nationalvereins anweſend waren. (Nur von 
Bennigſen hatte müſſen vorher abreiſen.) Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Fries aus Weimar, übernahm 
den Vorſitz. In feiner, Einleitungsrede ſagt er nach der 
„Ref.“: „Der Ausſchuß trete in einem erniten Augenblicke 
vor die deutſche Nation, er ſei ſich ſeiner Aufgabe wohl be⸗ 
wußt, aber er werde der übernommenen Verpflichtung gerecht 
zu werden ſuchen. Man habe lange genug unter Fahnen, 
Klängen und Geſängen alle möglichen Feſte gefeiert; auch 
Schiller, unſerm National-Dichter, ſei wiederholt der Zoll 
der Dankbarkeit in feſtlicher Weiſe dargebracht. Nun müſſe 
es ſich aber in wenigen Tagen zeigen, ob wir des Geiſtes⸗ 
— —— — — — —— a non Sun namen 


Genoſſenſchaftsweſens, eine gedrungene feſte Geſtalt, wie aus 
Eichenholz geſchnitzt, voll überſprudeluder Lebendigkeit, im 
Geſpräche mit dem gediegenen Forckenbeck und mit dem 
mannhaften Tweſten, deſſen feine aber ſcharfe Geſichts züge 
den feſten Chargeter verrathen, der ſeine eigenen Wege zu 
gehen liebt. Auf den nächſten Bänken ſitzen der greiſe Taddel, 
mit dem alten Kopf und dem jungen Herzen, der ehrwürdige 
Dieſterweg, der muthige Bekämpfer der Regulative und 
der erſte Pädagoge Deutſchlands. Vergebens aber ſu⸗ 
chen wir heute das characteriſtiſche Haupt Waldecks, 
den eine Geſichtsroſe von den Debatten über das Preßgeſetz 
fern gehalten hat. Jener geiſtvolle Herr mit dem feinen 
Lächeln um den wohlgeformten Mund iſt der berühmte Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber Roms, Profeſſor Mommſen. Dort ſehen 
wir noch den kräftigen Löwe⸗Calbe und v. Unruh, die 
beiden hiſtoriſch merkwürdigen Piu äſidenten des deutſchen 
Rumpf⸗ Parlaments und der aufgelöſten preußiſchen National⸗ 
verſammlung. Welche Männer und welche Erinnerungen! 
Jetzt giebt der würdige Präſident Grabow mit der Glocke 
das Zeichen; das laute Geräuſch der Verſammlung, welches 
wie fernes Meergebrauſe klingt, verſtummt. Die Mitglieder 
des Hauſes nehmen ihre Sitze ein, die Quäſtoren und Steno⸗ 
graphen eilen nach ihren Plätzen, der Referent erhält das Wort, 
und unter der ſteigenden Spannung der überfüllten Tribünen, 
deginnt die intereſſante Verhandlung über die Preßordonnan⸗ 
zen, die mit überwiegender Malorität verworfen werden. 
Die „Berliner Revue“ welche öfters an partiellem Wahn⸗ 
ſinn leidet, hat der Siadt Berlin wegen des Ausfalls der 
Wahlen und ihrer unverbeſſerlichen liberalen Geſinnung den 
Krieg erklärt, indem ſie der entarteten Hauptſtadt mit Verle⸗ 
gung der königlichen Reſidenz und mit dem Verluſte ſämmt⸗ 
icher damit zuſammenhängender Woblthaten ernſtlich droht. 
Das ehrer werthe Blatt läßt ſich darüber in folgender Weiſe 
vernehmen: „Berlin iſt der Knotenpunkt des geſammten Eiſen⸗ 
bahnnetzes, nicht blos der preußiſchen, ſondern der norddeut⸗ 
ſchen Schienenzüge; dies iſt eine jetzt nicht mehr zu ändernde 
Thatſache, aber es kanu der weiteren Ausbildung Stillſtand 
gebolen, es kann nach und nach fogar eine Concurrenz ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Lage Berlins berechtigt von vorn herr 
ein zu einer olchen Bevorzugung nicht; dieſe findet ihren 
Grund allein darin, daß bei der Eigenthümlichkeit der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie dieſe überall da ihren Centralpunkt finden 
wird, wo der Hertſcher reſiditt. Hiermit im engen Bufan« 
menhange ſteht die außerordentliche Entwicel ang Berüns auf 
industriellem und merkantilem Gebiete.“ „Ober » Tribunal, 


ſtändige Gerechtigkeit widerfahren ließ. 


Heroen würdig find, wenn er uns zuruft: „„Nichtswürdig i 
die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre!“ if 

Johann Jacoby (wiedecholt mit Beifall begrüßt): Ihm 
ſei vom Ausſchuß der Auftrag geworden, die Anſprache des 
Nationalvereius⸗Ausſchuſſes „An das Deutſche Volk“ zu ver⸗ 
leſen. Sie lautet: 

„An das deutſche Volk! Mit dem Tode des Königs 
von Dänemark, mit dem Regierungsantritt des Erbprinzen 
von Auguſtenburg, als rechtnäßigen Herzogs von Schleswig- 
Holſtein, tritt die verhängnißvolle Frage an das deutſche Volt, 
ob es die Schmach dulden will, daß ein deutſcher Bruder⸗ 
ſtamm das Schickſal vou Elſaß und Lothringen theile? — 
Die deutſche Provinz Preußen war einſt Polen unterworfen, 
Pommern unter ſchwediſcher Herrſchaft, die Rheinlande Frank⸗ 
reich einverleibt. Das Schwert unſerer Vorfahren hat ſie 
dem deutſchen Vaterlande wieder erobert. Jetzt gilts, ein 
Gleiches für Schleswig ⸗Holſtein zu tyun! 

„Schleswig⸗Holſtein iſt von fremden Kriege ſchaaren er⸗ 


drückt; — die eigene Maunſchaft auf däniſchen Jaſeln fern 


von der Heimath. Unfähig im Augenblick Widerſtand zu 
leiſten, haben dennoch unſere Brüder dieſſeits und jenſeits der 
Eider dem aufgedrungenen Herrſcher die Anerkennung ver⸗ 
ſagt. Vertrauend erwarten ſie Hilfe und Beiſtand von uns. 

„Mah nend wenden wir uns zunächſt an Euch, deutſche 


Fürſten! Als Söhne des gemeinſamen Vaterlandes — ſeid 


eingedenk der ſchweren Verantwortlichkeit, die auf Euch laſtet 
— ſeid eingedenk, daß ein Volk viel Unbill verzeigen und 
vergeſſen kann, nimmermehr aber Eins: den Verrath feiner 
Ehre und Freiheit an das Ausland! Wer wird in Zukunft 
Eure eigene Legitimität achten, wenn Iyr die Rechte eines 
legitimen deutſchen Fürſten dem fremden Uaterdrücker Preis 
gebt — wer an Euren Beruf zur Führung der Nation fer- 
nerbin glauben, wenn Ihr die gerechten Erwartungen des 
Volks — dies nal — zu täuſchen im Stande ſeid? 

„Wie aber immer der Entſchluß der Fürſten ausfalle,— 
Euch, Jyr deutſchen Brüder! beſchwören wir, ſelbſt zu 
handeln — jeder am feinem Platze, jeder mit ſe iner ganzen 
vollen Kraft, ohne Rückſicht auf Sonder- und Partei-Iuter- 
eſſen einig zu ſein in der gemeinſamen Gefahr — einig in 
der gemeinſamen Vertheidigung der nationalen Ehre und Un» 
abhängigkeit. E 

„Der National Verein fordert alle Gemeinden, Corpo⸗ 
rationen, Vereine, Genoſſenſchaften — fordert alle Vater⸗ 
landsſreunde, die ſiy mit ihm zu dem großen Werke verbin⸗ 
den wollen, auf, ungeſäumt Geld herbeizuſchaffen — und 
Mannſchaft, Waffen und alle Mittel bereit zu halten, 
die zur Unterſtüßzung unſerer Brüder in Schleswig- Holſtein 
erforderlich ſein werden. 

„Die vom Nationalverein aufbewahrten Flotten gelder 
— jetzt, da es gilt, deutſches Küſtenland gegen den auswär⸗ 
tigen Feind zu vertheidigen, jetzt werden ſie im Sinne der 
Geber ihre Verwendung finden. Zu dem Zweck, den wir ver⸗ 
folgen, bedarf es aber bei Weitem größerer Mittel, vor 
allem einer ausdauernden Selbſtbeſteuerung des Vol⸗ 
kes und einer feſten Organiſation. Der Nationalverein 
hat zu dem Ende einen Hilfs⸗Ausſchuß gebildet, deſſen 
ganze Thätigkeit dieſer Aufgabe gewidmet ſein ſell. Ihm 
ſind aus allen Theilen des Vaterlandes die eingehenden Gel⸗ 
der zu überweiſen, an ihn alle Mittheilungen und Anerbie⸗ 
tungen zu richten. 

„Deutſche Brüder! In Reden und Liedern habt Ihr 
Schleswig Holſteins oftmals Seda unzählige 
gethan, feſt zu ihm zu ftehen in der St 
Rüſtig habt Ihr, Männer und Jünglinge! auf Turn- und 
Schügenplägen Eure Kraft geübt und geſtählt, in großen 
Feſten Eure Verbrüderung gefeiert, dem heiligen Dienſte des 
Vaterlandes Euch geweiht. Laſſet die Thaten jetzt den 
Worten entſprechenl Das Ausland ſpottet ber deutſchen 
Bedächtigkeit; zeigt, daß ſein Hohn Euch nicht trifft, daß Ihr 
ſeine Drohungen nicht achtet, daß, wo es die National⸗Ehre 
gilt, Ihr auch ſeine Waffen und Heere nicht fücchtet. 

„Ihr aber, Männer in Schleswig⸗Holſtein! harret aus in 
den Euch bevorſtehenden Tagen ſchwecer Prüfung! mit jener 
Standhaftigkeit, die wir oft an Euch bewundert, harret aus, 
bis die Hilfe kommt, die Eurem Lande zu bringen, das deutſche 
Volk Euch und ſich ſelber ſchuldig iſt. 

„Berlin, 24. November 1863. { 

Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins. 
R. v. Bennigſen, Vorſitzender.“ 


Kammergericht, Revifions » Collegium, General⸗Commiſſion, 
Conſiſtortum, Provinzial⸗Schulcollegium find Behörden, die 
mit Berlin in gar keinem nothwendigen Zuſammenhange ſtehen. 
Beiſpielsweiſe würde der Präſtoent des Reviſtons⸗Collegiums, 
Herr Leite, bei einer Verlegung dieſer Behörde, lediglich in 
den Handwerker- und Vorſchußvereinen vermißt werden; ſei⸗ 
nen dienſtlichen Obliegenheiten könnte er in jeder anderen 
Stadt genügen. Wenden wir uns zur Univerſität, ſo iſt es 
bekanntlich ſehr controvers, ob es gut gethan heißt, eine ſolche 
in einer Hauptſtadt zu errichten. Göttingen und Leipzig ge⸗ 
deihen vortrefflich, Frankfurt a. O. und Wittenberg beſaßen 
einſt blühende Hochſchulen und können dieſe zu jeder Stunde 
wieder aufnehmen. Die Kunſt⸗Akademie Berlins ſtand ſchon 
einmal gegen die Düſſeldorfer in zweiter Linie und hat ſich 
ganz gewiß durch Waldec'ſche Einwirkung nicht gehoben. — 
Wir müßten ein Buch ſchreiben, wollten wir alle die einzel⸗ 
nen Jaſtitute und Behörden aufführen, die ohne innere Noth⸗ 
wendigkeit ihren Sitz in Berlin haben“ — Armes, bedauerns⸗ 
werthes Berlin! — — — 15 

Auf dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater wurde ein 
neues vieractiges Schauſpiel: „Der Weg zum Ruhme“ von 
Adolf Glaſer beifällig, wenn auch nicht enthuſtaſtiſch auf⸗ 
genommen. Der Verfaſſer, welcher auch als Redacteur der 
„Weſtermannſchen Monatshefte“ einen guten Ruf beſitzt und 
ſich bereits als dramatiſcher Dichter mit Glück verfucht, hat 
das Verdienſt, ein wirkliches Stück deulſchen Lebens, deutſcher 
Verhältniſſe und deutſcher Charaktere ſtatt der nur allzuge⸗ 
wöhnlichen franzöſiſchen Copien uns vorzuführen. Leider iſt 
die, Handlung ſeldſt zu dürftig und nicht aus reichend für vier 
Acte. Die Heldin feines Dramas iſt ein junges adeliges 
Fräulein, das unter ſeltſamen Umſtänden ſich in einen ehren⸗ 
werthen Tiſchler verliebt, aber nicht den Muth befigt, ihm 
ihre Hand zu reichen, da er nicht die von ihr geforderte Le⸗ 
bensſtellung und Bildung beſigt. Dieſer Kampf zwiſchen 
Herz und Kopf wird zwar ſpäter, aber nicht in befriedigen⸗ 
der Weiſe gelöſt, indem aus dem unbekannten Tiſchler ein be⸗ 
rühmter Maler wird, der in dieſer neuen Geſtalt die Hand 
der bereuenden Geliebten erhält. Während die beiden erſten 
Acte durch gediegene Charakteriſtik, intereſſante Situationen 
und edle Sprache das Publikum feſſelten und animirten, tra- 
ten die letzten Acte in ihrer Wirkung immer mehr zurück, 
wozu kauptſächlich die fehlerhafte Motivirung das Ihrige bei⸗ 
trug. Trotzdem war der Erfolg ein günſtiger zu nennen, in⸗ 
dem das Publilum den guten Eigenſchaften des Dichters voll⸗ 
Max Ring. 


Friedrich mit ihren Leibern zu füllen. 


elöbuiſſe 


unde ver Eutſcheiduntz. | haven, 


(Der feit dem 22ſten hier tagende Ausſchuß des Deut“ 
chen Nationalvereins hat dieſe Aaſprache eiaſtimmig be 
ſchloſſen. Anweſend in der Sitzung waren: Bennigſen, Brater, 
Cetto, Delbrück, Duncker, Forckenbeck, Fries, se 
bed, Jacoby, Ladenburg, Lüning, Metz, Müller, Miquel, 
Molinari, Schulze, Streit, Unruh.) 

Mei es Auftrages, fährt Jacoby fort, habe ich mich ent⸗ 
ledigt und ich habe nichts mehr hinzuzufügen, denn der Auf⸗ 
ruf ſpricht für ſich ſelbſt. Nur laſſen Sie uns die günſtige, 


jetzt gebotene Gelegenheit ſchnell ergreifen, und der eben ge⸗ 


hörten Worte unſeres deutſchen Genius eingedenk ſein: 
* iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre 
rel“ 

Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß die für die 
ſchleswig ⸗holſteigiſche Angelegenheit vom Ausſchuß erwählte 
Commiſſion, aus den Mitgliedern Bennigſen, Streit, 
Schulze⸗Delitzſch, Fries, Metz, Brater und Miquel 
beſtehend, ihren Sitz in Göttingen nehmen und von fetzt 
ab ihre ganze Thätigkeit dieſer wichtigſten nationalen Sache 
zuwenden werde. 

Frauz Duncker: Der Augenblick, den wir herbeige⸗ 
ſehnt, und der in unerwarteter Schnelle hereingebrochen, findet 
uas trotzdem unvorbereitet, denn gerade in dem Moment, wo 
wir den Arm zum Schlage erheben ſollen, iſt er mehr als je 
gelähmt (lebhafter Beifall). Trotzdem aber dürfen wir uns 
nicht zurückhalten laſſen, wenn es gilt, für Recht und Frei⸗ 
heit tatkräftig einzutreten. Die Lage der deutſchen Nation 
iſt überraſchend ähnlich der vom Beginn des Jahres 1813. 
Die Provinz Preußen ſchritt dem ganzen Volke voran durch 
eine Jaſtitution, die wir noch heute hoch verehren und ver⸗ 
theidigen, durch Errichtung des erſten Bataillons preußiſcher 
Landwehr (Beifall). Die Regierungen glauben ſich ge⸗ 
bunden durch die Unterzeichnung des Londoner Protokolls 
von 1852 und zögern, dieſes zu zerreißen. Um ſo mehr aber 
iſt das deutſche Volk und vor Allem die deutſche Jugend 
zum Handeln verpflichtet, das leere Heereslazer des Herzogs 
} nit \ Freilich feylt uns in 
dieſer ſchwierigen Lage ein York, der den Knoten zerhauen 
könnte. Darum aber erfülle ſich Jeder von Ihnen mit feſtem 
Willen, und wenn Sie das thun, werden Sie erreichen, was 
Ihre Vorfahren erreicht haben: Sie werden nicht nur die 
Regierung fortreißen, nein, Sie werden es auch durchſetzen, 
daß, wie damals, auch dieſer Krieg zeführt werden wird un⸗ 
ter Führern, die das Vertrauen Preußens und das Vertrauen 
Deutſchlands haben (Beifall). 

Dr. Veit ſtellt den Antrag, zu erklären, daß file dem In⸗ 
halt der von dem Ausihuß des Nationalvereins vorgelegten 
Anſprache aus voller Ueberzeugung beitreten wollen. Er mo⸗ 
tivirt feinen Antrag, wird indeß, als er am Schluß erklärt: 
auch dieſer Regierung, wenn fie mit den Waffen ia der Hand 
vorzugehen erklärt, vertrauen und die nöthigen Mittel bewilli⸗ 
gen zu wollen, durch den Ruf: „Schluß!“ fo wie duch Bir 
ſchen und Beifall unterbrochen, worauf er nach einigen erlän- 
ternden Worten ſchließt. 

Schulze⸗Delitzſch: Der Augenblick iſt ein furchtbar 
ernſter. Die Situation tritt an uns heran, ſie wartet nicht 
nach unſerm Belieben, und wollten wir nicht handelnd in die 
Speichen des Schickſalsrades eingreifen, die Geſchichte würde 
über uns zur Tagesordnung übergehen. Das preußiſche Volt 
und ſeine Abgeordneten ſtehen zu hoch, als daß ihnen die 
tünftige Stellung D:uiihlands verloren gegen könnte (Beifall) 
und Sie e dag feſte Vertrauen zu Ihren Abgeordneten 
daß fie die innere Sache darum nicht vergeifen, wicht 
verrathen werden. (Großer Beifall, der mit dreimaligem 
Hoch auf Schulze⸗Delitzſch endet.) 

Mommſen: Die Nation müſſe und werde handelnd 
eintreten, davon ſei er überzeugt und er ſchlage vor, daß die 
Geldbeiträge ſofort und ſo ſchnell als möglich an den Aus- 
ſchuß des Natioaal⸗Vereins abgeführt werden, denn dieſer 
Augenblick ſei der wichtigſte, den das Jahrhundert geſehen. 
Die Selbſtoeſteuerung verlange er und die einfachſte würde 
fein, daß ein Jeder das, was er dem State jährlich an 
Steuern abzuführen habe, auch der Sache Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſteins widme. 

Metz (Darmſtadt);: Marſchiren müſſen wir, wenn auch 
mit doppeltem, mit dreifachem Mißtrauen gegen den Fügrer 
im Herzen, denn ſonſt trifft uns ſeloſt die Kugel, die wir ver⸗ 
ſchießen konnten. Es iſt die Meinung Sur deutſchlands, daß 
der bewährte deutſche Geiſt auch hier fiegen werde, weun⸗ 
ſchon die Verhältniſſe außerordentlich ungiaftig find. Ich ſehe 
mit Stolz auf dieſe Stadt, die ſich an Allem betheiligt, was 
Großes und Erhabenes in der Nation vorgeht. Dies Berlin 
wird auch fein Contingent zu der nationalen Erhebung ſtel⸗ 
len und es wird und muß das Werk gelingen, denn es wird 
dem deutſchen Volke trotz aller Dalwigks der richtige Mar⸗ 
ſchall Vorwärts nicht fehlen. 

Die Anſprache des Nationalvereins⸗Ausſchuſſes wird 
darauf einſtimmig angenommen. 5 

Schulze⸗Delitzſch: Er habe keine Sorge darum, ob bei 
uns die Feudalen auch mit uns gehen würden. Es ſchwebe 
über dieſen eine Art inſtinctiven Gefühls, daß wenn die Rä⸗ 
der der Weltgeſchichte erſt zu rollen begönnen, man der Volks⸗ 
kraft dringend bedürfen werde. Jene Partei werde ſich als⸗ 
dann dieſer Bewegung anſchließen oder verweht werden. Zur 
Sammlung von Beiträgen habe er zu bemerken, daß er nicht 
dazu rathen möchte, hier eine Sammlung vorzunehmen. Er 
wiſſe, daß von hochachtbarer Seite, von den Vertretern bier 
fer Stadt, eine Sammlung zu dieſem Zwecke vor ſich gehen 
werde. 

Fries: Seien Sie überzeugt, daß der für die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Angelegenheit erwählte Ausſchuß ſeine ganze 
und volle Schuldigkeit unter allen Umftäuden thun wird. Es 
iſt hier erwähnt worden, daß der preuziſche Verfaſſaugstampf 
wichtig für das ganze deutſche Volk ſei. Davon fta wir 
überzeugt, daß mit dem Ende der Freiheit dieſes Landes auch 
die Freiheit der deutſchen Nation in Stücke geht. Aber ich 
wiederhole die Hoffnung, daß alle Parteien zuſammenſtehen 
werden, un dem legitimen Herrſcher, einem Mann, der es 
nicht blos als Fürſt, ſondern auch als deutſcher Patriot wertä 
iſt, zu ſeinem Rechte zu verhelfen. In dieſem Sinne ſchließe 
ich die Verſammlung, indem ich Sie auffordere, ein Hoch auf 
Schleswig - Holitein und auf das Deutſche Vaterland auszu⸗ 
— 5 Die Verſammlung ſtimmt dreimal donuernd in die⸗ 
es Hoch ein. 

— Oberbürgermeiſter Seydel in Berlin hat die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 
heute Mittag im Sitzungsſaale der Stadtveroroneten zu einer 
vertraulichen Beſprechung Über die etwa Seitens der Commu⸗ 
u ilbehörden vorzunehmenden Schritte in der ſchleswig⸗vol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit eingeladen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hält dieſen Schritt für vollſtänoig ungeſetzlich. Außerdem 
könnte derſelbe der Regierung nur Schwicrigkeiten bereiten. 
Das Blatt ſchließt: „Mit dem bloßen Aufregea der öffent 
lichen Meinuag iſt aber in der Toat nichts erzielt und die 
wäcmſten Freunde der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache müſſen 


daber das Gebabren uaſerer Communalbebörden am lebhaf⸗ 
teſten beklagen, vorab, wenn es im Lande weitere Nachfolge 
nden ſollte.“ : 

„Der Herzog von Coburz⸗Gotha hat den Geh. Staats, 
rath A und ＋ e e b uf 

unſch des Herzogs Friedrich von leswiz⸗Holſtein ent⸗ 
laſſen. Dieben ſind in das für Schleswig⸗Holſtein zu bil⸗ 
ende Miniſterium eingetreten; der erſtere für Inneres, der 
zweite für Auswärtiges. 

* In Kopenhagen iſt man zufolge einer Correſpon⸗ 
denz der „Magd. Zig“ zufrieden mit der Haltung Oeſterreichs 
und Preußens am Bundestage. Der General- Adjutaut der 

arine, Kammerherr Irminger hat eine Miſſton nach Berlin 
und Petersburg erhalten. Er fol die Thronbeſteigung 
Chriſtians IX. officiell anzeigen und unter der Hand ver⸗ 
chern, daß der König das Beste wolle und wenn man ihm 
nur Ruhe laſſe, bald genug die Herrſchaft der Eiderdäniſchen 
Partei brechen werde. Das Jatereſſanteſte dabei iſt, daß die 
erren Hall und Orla Lehmann, die Führer der Eiderdäni⸗ 
en Partei, von dieſem Schritt wiſſen und damit einver⸗ 
anden ſind. / 3 
Schleswig, 22. Nov. Zur Wahrnehmung des ſchles⸗ 
wig-holſteiniſchen Rechts iſt in Hamburg ſo eben die erſte 
ummer eines neuen Blattes erſchienen: „Die Neſſel“, 
mit dem Motto: „Up ewig ungedeell! 1460.“ Seine nächſte 
Tendenz iſt: „Losreiß ung der Herzogthümer von Dänemark.“ 
Wir entnehmen dem Blatte einige Mittheilungen. Zunächſt 
heit es in einem Bericht aus Kopenhagen vom 19, Nod: 
„Die deutſchen Truppen, die vor dem Schloſſe aufgeſtellt 
d “en, wurden mit Straßenkoth geworfen, Juſucgenten und 
eutſche Diebe genannt, und mit Herzklopfen erwartete ich 
en Augenblick, wo die ſchändlich miß handelten und beſchimpf⸗ 
ten Soldaten von ihren Waffen Gebrauch machen würden. 
Sie verhielten ſich indeſſen muſterhaft und ſahen mit Ver⸗ 
achtung auf den däniſchen Pöbel herab.“ 
Privatnachrichten aus Kopenhagen zufolze find 
die ſchleswig⸗bolſteiniſchen Bataillone, welche ih weigerten, 
dem König Chriſtian IX. als Herzog von Schleswig⸗Hol⸗ 
ein den Eid der Treue zu leiſten, entwaffnet uad zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden. 
Copenhagen, 22. November. Eine neue Einberufung 
von Mannſchaften hat ſtattgefunden; es werden ca. 12,000 
ann zu den Fahnen ſtoßen. 5 
— In Kiel hat der bekaunte Paſtor Schrader, ſtatt ſich 
an das unterm 19. d. M. 
bene Kirchengebet zu halten, von der Kauzel herab geäußert: 
„Durch den tödtlichen Hingang Friedrichs des Siebenten iſt 
ein neues Kirchengebet befohlen worden. Ich aber, als recht- 
ſchaffener Menſch, kann es, ſo wahr mir Gott helfe, und weil 
ich es vor Gott und meinem Gewiſſen nicht verantworten 
es ne nicht 5 U- belfelnllde 

7 In Hamburg bat ſich ein gwig⸗holſteiniſches Co⸗ 
mite gebildet, belle einen Alle zur Bildung 2 Armee 
zur Befreiung Schleswig- Holſteins erläßt und zu ſchleunigen 

eldſammlungen D iz Frankfurt a. M. hat bes 
dus das Comité einen Wehr und Figanzausſchuß nebſt 
ureau errichtet. Sodann werden dort ſchon viele Geldbei⸗ 
teäge annonecirt. Unter Anderen hat eine einzige Perfon 
einem Mitgliede des hieſigen Comités 1000 Gulden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, wit dem weiteren Anerbieten, ſich zugleich bei 
einem Aulehen des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein 
betheiligen zu wollen. „Lie letztere Idee möchte der neve 
— äbige Herzog recht bald ins Auge fallen; unter Gar 
tie 
ulehen im Publikum lebhafte Betheiligung und raſ che 
Zahme finden“, fügt das „Fr.-⸗J.“ hinzu. 2 
 Wentiiiglunk. 75 
Berlin, 25. November. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
Se. Maſeſtät der König eriheilten heute früh um 10 Uhr dem 
on ſchwerer Krantheit wieder geneſenen Staats » Minifter 
a. D. von Bethmann⸗Hollweg eine Audienz. 
* Prinz Friedrich Carl ſoll den Oberbefehl über das 
für die Bundes execution zu ſtellende preußiſche Reſervecorps 
n Konpeingtigen Gerefcuften beſchkn id voc 
— e kronprinzlichen Herrſchaften befigden no 
immer auf Schloß Windſor und werden, ireten nicht außer⸗ 
Adentliche Seitverhältniſſe ein, wahrſcheinlich erſt Mitte 
December wieder hier eintreffen. a 
. Die K. Regierung zu Breslan, Abtheilung 
des Innern, hat unterm 6. d. an einen Gerichtsſchulzen des 
Se Neumarkt folgendes Reſer'pk erlaſſen, das als 
eitrag zu den Wahlen bier feinen Platz finden möge: „Bei 
der am 28. v. M. ſtattgefundenen Wahl ... haben Sie als 
Wahlmann für die von der ſogenannten Fortſchritts⸗Purtei 
m Vorſchlag gebrachten bisherigen Abgeordneten geſtimmt, 
obgleich Ihnen nicht unbekannt war, daß dieſe Wiederwahl 
mit den wiederholt ausgeſprochenen Intentionen Sr. Mol. 
— Königs in directem Widerſpruche ſtand, Sie vielmehr 
u Ihre vorgeſetzten Dienſtbehörden hierüber ausdrücklich 
u und darauf hingewieſen worden waren, in welcher 
eie ſich ein pflichtiteuer und gehorſamer Beamter an den 
ahlen zu beteiligen habe. Da Sie Sich durch das bei der 


ahl beobachtete Verhalten einer Verletzung der Ihnen in 


Ihrer Ei nf 4 
enſchaft als Beamter obliegenden beſonderen Dienfts 
Geunen Ian gemacht haben, fo erteilen wir Ihnen auf 
hiedurch ein 5 
en Verweis, indem wir zugleich die beſtimmte Er⸗ 
— Vaſprechen, daß Sie Sich ein derartiges pflicht. 


N widhalten nicht wieder zu Schulden kommen laſſen 


terſuchung genfalls die förmliche Disciplinar⸗-Un⸗ 


gegen Sie eingeleitet werden würde.“ 


Danfig, den 20. N 

* r 7 n 26. November. 
d ice, die Kal Kutterbrigg „Rover“, Comman⸗ 
41 14 , von Plymouth im Pafen zu Neufahrwaſ⸗ 
* (Stabtverorbneten-Ve r I 24. Novbr. 
Sab a f I ch 8 6 fe dane arten bie Bere 
vn u und Hahn. Der Mauge 
au entſprechenden Lokalitäten für die enk ier der besen. 
ders fühlbar auf der Altſtadt hetvortritt, hat den Magiſtrat zu einer 
orlage veranlaßt, die dieſem Bedurfniß abzuhelfen veiſpricht. Es 
to namlich auf dem der Commune gehörigen Platze in der Böttcher 
gaſſe (Bauhof) ein dklaſſiges Schulgebäude nebſt den dazu gehörigen 
Lehrerwohuungen errichtet werden, das nach dem Auſchlage die Summe 
On 16,250 Thlrn. erfordert. Nach einer warmen Empfehlung der 
Derren Dr. Piwko, Liévin, Kirchner wird die geforderte Summe 
bewilligt. Der Bau soll im Jabre 1864, ſo bald es die Jahreszeit 
Vaud, in Angriff genommen und vollendet werden. — Die Herren 
wäckermeiſter Skirde und Klempnermeiſter Böhnke in Schidlitz 
Sieden zu Mitgliedern der 17. Armen-Commiſſion gewählt und der 
M. verordnete Herr Kähler zu der Armen⸗Commiſſien deputirt. — 
mein frat macht Mittheilung, daß in der Prozeßſache der Klempuer⸗ 
Seiter Menk'ſchen Eheleute wider die Commune Danzig wegen 
niep 6 der letzteren verweigerter Entſchädigung für den executiviſch 

iederger E. Mk 

der „getiffenen Vorbau am Ment'ſchen Haufe der Kläger auch in 
den daten Inſtanz mit ſeiner Entſchädigungsklage abgewieſen wor⸗ 
pri — Die definitive Anſtellung des bisherigen Forſtaufſehers 
nage zu Stutthof als ſtädtiſcher Förſter wird genehmigt. — 


Local gemiethet und ein Lehrer angeſtellt werden. 


Hartmann erklärt habe, 


vom König Chriſtian vorgeſchrie⸗ ist, fo ging die Petition zunächſt an den Magiſtrat. 


der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände dürfte ein ſolche 2 * 


der SS 2 und 18 des Gefetzes vom 21. Juli 1852 


ja f Ar lan eee fü, reichten Entwurfs eines neuen tel 104 — 112½ 50 — 75 Yu Br. — Limo 
Rarktſtandgeldtarifs für ſämmtliche E mtions⸗Märkte der Stadt == r. — N P 
425 zu? ann in den . 9 C. Krüger, Pregell, theum 4 — 6 N. Yr . Br Rüböl 12 M d 


Br. — Leinkuchen 58 — 60 dur AR Br. — Nübkuchen 
56. . de Ger Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 13%, 
, Käufer 13% & ohne Faß; Jar November Verkäufer 
13% & ohne Faß; Pr Frühſahr Verkäufer 16 , Käu⸗ 
fer 15 ½% M incl. Faß 9e. 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, 25 Nov. Weizen 125— 1288 holl. (818 25 
A bis 838 24 % ollg.) 44 — 46 Ag, 128 — 130 8 46—48 
., 130 —134f 48 —52 4. Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 && billiger. — Roggen 120 —1258 (78 & 17 
Ah 2 7175 AM) er ler SuSE 2 30 
— 32 „ kleine 25 — 28 — Hafer 25— gar 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 . — Kocherbſen 
32 —35 N — Winterrübſen 83 A — Winterraps 
85 * — Spiritus 14% Ag Zr 8000 pCt. — Kar⸗ 
toffeln 15 — 17 Bu dur Scheffel je nach Qualität. 
Stettin, 25. November. (Diti. Zig.) Wetter: regnig. 
Temperatur: + 70 R. Wind: SO. — Weizen Jar No- 
vember gefragter, ſonſt unverändert, loco 9 85 4 gelber 52 
— 57 M bez., 83/858 dr Novbr. 57% & bez. u. Br., 


Stattmiller, Steffens und Bertram erwählt. — Zur Unter⸗ 
bringung von 60 Schülern der Altſtädtiſchen Freiſchule auf dem 
Schüſſeldamm ſoll in der Baumgartſchen Gaſſe ein entſprecheudes 
e Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt die dafür nöthigen Mittel. — Bewilligt werden fer⸗ 
ner: 25 Thlr. zum Aukauf perennirender Gewächſe für die Garten: 
Aulagen auf dem Stadthofe; 512 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. Über den 
Etat pro 1862 für Culturen im Nehrunger Forſtrevier; 62 Thlr. 
zur Wiederherſtellung eines eingeſtürzten Brunnens im Viehſtalle der 
Oberförſterei zu Seegen. — Nachdem nun auch der zweite Ehren, 
brandmeiſter fein! Aint niedergelegt, wird es für zweckmäßig befun⸗ 
den, zur Vertretung des Brandinſpectors in Behinderungsfällen 
einen Brandmeiſter mit feſtem Gehalt anzuſtellen. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt die Vorſchläge des Magiſtrats, wodurch folgende 
Poſitionen des Feuerwehr⸗Etats pro 1864 ſich verändern: Es fal⸗ 
len weg 200 Thlr. Uniformgelder für zwei Ehrenbrandmeiſter, 350 
Thlr. Gehalt des Feldwebels, 2) Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. Bekleidungs⸗ 
quote füxgdeuſelben nebſt 17 Thlr. 15 Sgr. Gehaltsabzug für die 
Dienſtwohnung des Feldwebels. Dagegen kreten hinzu: 550 Thlr. 
für einen activen Brandmeiſter. 

Königsberg, 25. November. (K. H. Z.) Der geftrigen 


. dnetenderſammlung lag eine von einer ſehr großen Novbr.⸗ Decbr, 56 g. bez., Frühlahr 59, 58% Ag bez., 
En Ye Grundbeſitzern wohner Ses een Mai⸗Juni 59% * bez. — Roggen niedriger, Mr 20008 
unter ſchtiebene Eingabe vor, die für den Magiſtrat beſtimmt, loco nach Qualität 35 — 35 ½ & bez., 844 36 & bez., 


Novtr. 35% . bei. u. Br., Frühlahr 37 ½, 37 & bei. 
u. Br. — Gerſte, Märk. dar 70 f 31 . bez. — Hafer 
47/50 ff Dar Früh. 24%, 24 bez. u. Br. — Erbſen, 
kleine Koch⸗ 39 bez. — Winterrübſen 82—83 N. 
dr 18008 bei. — Rüböl behauptet, loco 12% 1 bez., 
% M. Br., Nov. 12, 11% & bez., Novbr.⸗Decbr. 11 
& bez. u. Br., April⸗Mai 11% . bez. u. Br., 11% 


aber durch einen Zufall 
Verſammlung gelangt iſt. 
„Königsb. H. 


zunächſt an die Stadtvererdneten⸗ 
Ein Eingeſandt in Nr. 250 der 
mit, daß der Armen⸗Vorſteher 
werk! allen Denen, welche für die Fort⸗ 
ſchrittspartei wählen, ferner keine Armen Medizin bewilligen 
zu wollen. (Die Verſammlung bricht beim Vortrage des Ein⸗ 


Stg.“ theilte 


geſandts in ein ſchallendeg Gelächter aus.) Die Angelegen- { *. 
eit wurde mehreren N Od. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14% bez. 
Wende an A ene die de Kan ML en Novbr. u. Novbr.⸗Decbr. 14 ½, 14% Ag bez. u. Gd., echt. 


err Hartmann erklärte, die Drohung nicht gemacht zu haben, 
55 weigerte er ſich, als eine Deputallon, beſtehend aus dem 
Mälzendräuer Hrn. Glaubitz und den Schriftſetzern 
Hın. Barth und Hügel an ihn abgeſendet wurde, 
die ihm gemachte Beſchuldigung, um ein öffentliches 
Aergeraiß zu beſeitigen, öffentlich als unwahr zu erklären. 
Dadurch iſt dieſe Maſſeuperition entſtanden, in der der Ma⸗ 
giſtrat erſucht wird, da ſolch ein Verhalten im Widerſpeuch 
mit der Stellung eines Armen⸗Votſtehers ſteht, den ꝛc. Hart⸗ 
mann von feinem Amte zu entbinden und daſſelbe den Häu⸗ 
den eines Audern zu übertragen. Da, wie der Herr Vor⸗ 
figende erklärte, dieſe Angelegenheit Sache der Verwaltung 


Jan. 14½ . bez. u. Br., Frühlahr 14%, „ & bez. u. 
Br., Mai⸗Juni 15 . bez. u. Br. — Angemeldet 50 W. 
Weizen, 30,000 Ort. Spiritus. 

Serlin, 25. November. Wind: Süd. Barometer: 
28°, Tyermometer: früh 3° +. — Witterung: Regen. — 
Weizen d 2100 Pfund loco 50 — 60 N nach Qualität, 
fein. weiß. bunt. poln. 57 — 57½ &. ab Bahn bez. — 
Roggen dr 2000 Pfund loco feinen neuen 37% — 37 
ab Bahn bez., Nov. 36 ½ — 35½ Rg bez, Nov. Dee. 
do, Dec» Jan. do., Frühl. 38 — 37½ — 37 BT ½ K. 
bez. u. Br., 37% . Gb., Mais Jun 37% — 38 A bez. 
u. Gd., 38 ½ Ag Be. — Ger ſte Her 1700 Pfund grotze 
31 34 , kleine do. — Hafer 2 1200 Pfund loco 21% 
— 23 . nach Qualität, fein poum. 22%, fein poln. 
22%, pomm. 22, warthebr. 22 AZ bez., Novbr. 21% — 
Dec. Jan. 21% — 21 ½ 


— Zu Mohrungen, Oſterode, Hobenſtein, Neidenburg 
und Nordenburg, im Regierungsbezirk Königsberg l. Pr., und 
zu Mer im Regierungsbezirk Bromberg, werden am 
1. k. M. Telegraphen⸗Stationen mit beſchränklem Tages dienſte 
eröffnet werden. 

Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 


Letzt. Ero. etzt. Ext. 


n N 1 

Roggen matt. reuß. -Rentenbr, 93, 62 11% Ag ben., Br. 

Wes . e, f * 827 82 bez. u. Gd., 11% Br., Yan.» Febr. 11% bez. 

5 1 Fa r 85 Tr 28 — 111 en Ss 11% 4 Br., 
„Frühjahr 7 37% Danziger Privatbt. — IT Mair Juni 11% Ag Br. — Leinöl 2 100 Pfund ohne 
Spiritus Novbr.. „14% 121 Be fanpbriefe S1% | 82 | Faß Loco 14% „ — Spicitas Me 8000 £ loco ohne 
Saat chu scheme a 90% | Nationale.» ...68 | 664 r. u. Gd, Nov. „ Dec. do, Dec.» Jan. do. Jan. + Febr. 
14 56er. Anleihe 95% 97% Ruſſ. Banknoten .. 88 | 88} 147% U . 5 5 8 wen % Br. April- Mat 
57 öger. Pr.⸗Anl. 103 | 102 ] Wechſelc. London 6. 105 — — a — F 
1 a4, unverändert, a nemark 12 6＋ — % bez. u. Go., 15% Ag Br., Juni⸗ Juli 
fehlenden Offerten. — Roggen loco ſt 15% — 15% & bez. u. Ode, 15% W Be., Juli - Aazuſt 


16% —H1 1 . bez. 
* London, 23. November. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
5311 Qrs.; davon kamen 150 von Bremen, 1000 von 
Danzig, 342 von Hamburg, 659 von Königsberg und 3160 
von New⸗Vork. Von fremdem Mehl erhielten wir 2048 
FJäſſer von Montreal, 4015 von New⸗Hork, 1591 Sätke von 
Dünkirchen, 50 von Hamburg, 190 von Harburg, 50 von 
Jerſey und 100 von Stettin, zuſaummen 6063 Fäſſer und 
1941 Säcke. — Mit Aasnahme von etwas ſtarkem Regen am 
Sannabend Abend und in letzter Nacht war das Wetter feit 
Freitag beſonders ſchön und milde. Wind SW. — Die 
Zuführen von Weizen aus Eſſex und Kent waren am heu⸗ 
tigen Mark mäßig und fanden theilweiſe für den Norden zu 
13 % De. beſſeren Preiſen als heut vor acht Tigen Käufer. 
Der Markt war gut beſacht und fremder Weizen muß 1—28 
höher als am vorigen Montag notirt werden; die Steigerung 
trug aber zu einer Beſchräakung des Geſchäfts bei. — Malz⸗ 
Gerſte holt die Notizen der letzten Woche, Futterwaare war 
etwas billiger. — Bohnen und Erbſen blieden unverändert 
im Werth. — Hafer iſt feſt und 6d er Dr. theurer. — 
Faßmehl von guter Qaalität war He und ſtellte ſich 
etwas höher. i 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 54, neuer 38 — 54. 
Danziger, Königsberger, Elbinger r 4961 d alter 46 — 
50, neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 44 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 48, neuer 38 — 42. Schwediſcher und Däaiſcher alter 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—42. Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 39—47. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 31—44. 


Schiſsliſten a 
Neufahrwaſſer, den 25. November 1863. 
Angekommen: C. Paclis, Colberg (SD.), Stettin, 


üter. 4 
Geſegelt: P. Hageſtröm, Forſoeget, Schveden, Ballaſt. 
Den 28. November. Wind NRO. 
Angekommen: F Bohn, Maria, A aſterdam, Schie⸗ 
nen u. Güter. — H. Wesley, Saga, Stavanger, Ballaſt. — 
Königl. Kutterbrigg „Rover“, Commandaut Wach ſea von Ply⸗ 
mouth. . 5 
Retouruirt: W. Cowie, Brothers. 
Aukommend: 1 Bak, 1 Schodner, 1 Sloop. 
Thorn, den 25 Nov. Waſſerſtand: % 


9 
n 


Umfag. Preiſe ungefäpr 1 d höher als vergangenen Freitag. 

4 25. November. 3% Rente 67, 15. Italleniſche 
5 Rente 72, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier 51. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eisenbahn ⸗Actien 897,50. Credit mob, » Actien 1088, 75. 
Yowbr.. Eiſenb ahn⸗Actien 522. 50. 


Danzig, den 26. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 13¼ U nach Qualität 61/2 — 62/3 ½ — 
64/7 U. — 68/70/71½ Ba; ſehr ſchön hellglaſig u. weiß 
183/& — 13/7 von 72½ - 74/75 E, dunteibunt 125/6 
— 130,318 von 57% — 60/62% „ Alles dur 85 8 
Bollgewicht: :, 7 ; 3037 - 
Roggen friſch von 123 4 — 128/130,8 von 38 — 40/41 Yu 
Erbſen von 4243 46/47 Zu 
Gerſte friſche kleine 106/108 112/144 von 31/32 35/36 Ar 
große 110/112 — 118/120 von 34/0 — 38/40 Yu 
518 von 2/23 2b . 
pirftus 13% . 115 In 
Getreive⸗Börſe. Wetter: regnerſſch. Wind: NW. 
Weizen⸗Markt heute unverändert; feine Qualität fand 
Beachtung, Mittels und abfallende Güter blieben vernach⸗ 
lätzigt. Umfag 160 Fat. 1278 hellfardig 390, K 393, 
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Br., 40½ n Gd. — Gerſte unverändert, große 111 — 
112 32½ , kleine 102 — 103 4 31 u bez. — Hafer 


8 Baromt. 116 5 
unverändert, loco 504 17 — 20 Gm bez., 508 der Früblahr 88 Therm. im 2 
23 S Bl., 21½ Yu Gd. — Erbſen stille, weine 9 45 a 5 Far. . Freien. Wind und Wetter. 


46 C, Futter 40 43 , graue 37—40 , grüne 40 
— 42 K bez. — Bohnen 46 —48 Gau bez. — Wicken 36 


251 4 339,33 | 6,3 S. flau, trübes regniges Wetter, 
— 37% & bez. — Leinſaat geſchäftslos, fein 108 — 1128 | | 
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Bel Das PELZ-LAGER lee 


Danzig, den 25. November 1863. 


C. G. Genſch und Frau. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nachla des 
Gaſtwirths Ferdinand Vi ck di Ab 2 f 


212 ' . .. 
Anmeldung d 
e Phili pp Löwy, 
. 1 — J e 
Gläubiger, welche 1 N n ee 0. 74, Saal-Etage, 
emelvet haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ empfiehlt Reise- un Promenaden -Pelze für Herren und Damen, 


en, ſie mögen bereits rech 


dem gedachten Tage bei uns 
Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur 
vom 15. November c. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angem deten Forderungen iſt auf 
den 20. Jar 1864, 
Mittags J2 Ubr 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis ⸗Richter Kn och 
im Terminszimmer 
den zum 
ring Pre eld u welche ihre 
ngen innerhalb einer de 
meldet haben. W 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


t 2 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
f i 1 


gen. . 4 | 

der Gläubiger. wel i 
Yin 1 en 1 elcher nicht in unſerm 
Anmeldung ſeiner 


rderüng einen am hleſi 
Orte wohnhaften : 


& 5 
rechtigten auswärti * eben ene ei 
und zu den Acten anzeigen. Wer di 
laßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 


weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 


fechten. N 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fe werden die Rechtsanwälte v. 5 f 
burg, Schenkel und Juſtiz⸗Rath Hevelke 
zu waltern vorgeſchlagen. f 
Marienburg, ten W November 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
3 Abtheilung. 17265] 
Für die hieſigen Abonnenten iſt 
der heutigen Zeitung 
u engl. und franz. Unterrichtsbriefe, nach der 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt, beigelegt. 


1 8 1 
Thurin 2 Ia. 

Wir bringen hiermit 1 ſdffenklichen Kennt: 
niß, daß, nachdem ctuar Howaldt die 
Agentur in Chriſtburg niedergelegt, dieſelbe 
nunmehr dem Herrn Actuar Weber daſelbſt 
übertragen iſt. 8 

Danzig, 23. November 1863. 

Die Hauptiigentur 
Biber & Henkler, " 

Bezug nebmend auf obige Anzeige, empfe 
ich mich Ur Nec ena von € bens und 
Feuerverſicherungsauträgen, und bin gern 
zu jeder weiteren Auskunft bereit. 

Chriſtbutg, den 25. Novbr. 1863. 
17260] Weber, 


Burean-Aififtent u- Sportelrendant. 


Mein Lager von Thee .. aur 


beste assortirt una cn de. | 
ic yo opfehle 
— ne Cara- nee er Orr Mer Ben au Sie Behnaneker 
wanen, Imperial Souchong, | user. —.— Succade in Kisten und ausge- 
aysan, Con 0, ch Hnike = Von unſerer letzten directen wogen öfferikt 8 
preiswürdigeSorten Melange. Beziehung von Havana⸗ 1, 2 
Karl eee Cigarre 1 Reſt volltändig abge⸗ — rodbänkengasse 47, 
FRI | wann FÄHRE ya mpe.Ge u m 
Ein Flügel iſt zu verkaufen r Gebr. Loche & Müller, | uitee ace der Grpevition viefe Zeitung 
miethen Brabant No. 6, 2 Tr. hoch. 0 1 dillig elt. 


256 


Ro utter 
ggen Futtermehl, a 1 Thlr. 
16 Sgr. pro Gent empfiehlt 


tshüngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 85 
ſchriftlich oder ju 


Prüfung aller in der Zeit. & 


et No, 3 anberaumt und wer⸗ 
cheinen in dieſem Termine die 


Friſten ange ⸗ 


ohnſitz hat, muß bei der 


de 
5 


wide 


ein Proſpect 


en gros 


[7186] 


Eine Auswahl 0 
pfiehlt zu billigen Prei 

Kürſchnern 
Ferner: Schlittendecken, Fuß⸗ 
kinen, 


hafteſte ausgeführt. 


N 
in Biber, Biß en um n empfiehlt zu 


Rudolph Meyer, 


N Schock Hand: und Dachſtöcke und 56 
20 00 Bund Korbmacher⸗ Weiden guter 
Qualität ſollen am 15. Meter d. J. von 
9 Uhr Morgens ah in öffentlicher Auctſon an 
den Meiſtdietenden gegen gleich baare en 
lung verkauft werden in Dameraner « Wach» 
bude bei Dirſchau; auch werden daſelbſt zu 
er eit vor dem Termine Stöcke u. Weiden 

A 8801 

Damer au, im Novbr. 1863. 

Das Schulen Amt. 
Preuß. [7168] 
Gran x ae 18 ge⸗ 
von 7000 . Pal Grund ber 


find. nau, mit Stroh gedeckt und das 
td: fe und leber de Inventarium im beiten Zu⸗ 


Extra große und gewöhnlich 


& en detail 


von 


Muffen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc. in 
grösster Auswahl, Preise fest. 


Petroleum⸗Lampen. 
roßen Conſam in Petroleum Lampen h 


aniſche Waare d 


Ba in verſchiedenet 
n Nudol 


ph Meyer, 

nermeiſter, Heil. Gerſt⸗ u. Neger g.⸗Ecke 1, 
A e Muffen, Pelle⸗ 

Kragen, Manſchetten in gro 

Preiſen! Auch wird jede Beſtellung und Reparatur aufs Gewiſſen⸗ 


illigen 


BB. Die neueſten Herren⸗Mützen in ven Stoffen und Facontz, ſowie auch 
i en Preiſen 7267 
eil. 


] felbfiftändige Stelle. Adreſſen 


1713) 


ei 


Fellgattung em⸗ 


er Auswahl und zu billigen 


iſt⸗ u. Ziegengaſſen Ecke 1. 


Beste grosse gelesene Va- 
lenz-Man eln empfiehlt 
Carl Schnareke. 
Brodbänkengasse 47. 
Grosse geröstete Neunau- 
gen, Kieler -Sprotten, Maro- 
nen und Ananas in Gläsern 


empfiehlt 
Carl Schnarcke, 
Brodbünkengasse 37, 
Petroleum, anerkannt nur 
beste Qualität, halte stets vorräthig 


nn nenn nenn ⏑ ä6— 
verh. Inſpector, militairfrei, fu 
Ein 2 * 5 5 wo is 


augen, „beit rirt in ren 
mil Berenz 150 Sch 7266 in d e Ge n d Beh Chr 
17250 Ehtferei No. 19. = a r 
l 3 Stud 1 5 5 zu v ufen. - > kein 
Harzer ⸗Käſe 28 W empf. Nänered Beeitgafien No. 69 bei uſt in junger Maun von außerhalb, 20. Yabre 


Robert Hoppe, 


sI Breit⸗ und Langgaſſe. diener, Raſſenb r ſonſt 1 em 

Bes en krachen frei ue den Yahns | jahr ein Gngaafment. Len Lebe au en. Hegele dat "gu 

2 und Leinkuchen ab hier empfiehlt — a8 2 u efälige 8 Imerben San el geno 2 und — 4 N 
f er e A. 2 e, er 5 de 

1405 N. Baecker in Mee Enn... 200! . Wer Je b N k. k 


mit Angabe der 
V 


| 
| 


| Hötelz. Kronprinzen. 


1 avend. bei Herrn Selonke, Abends 8 Uhr, 


n. 

Wiederbringer erhält Breitgaſſe 9 eine 
angemeſſene Belohnung. 17261] 
Lengenmarkt 40 iſt das Parterxe⸗Vorderzimmer 
l ee auch zum 1 77 a 

1. ce v a 
zwiſchen 11 uu be bern. 175 185 


in gewandter Commis (Matetialiſt) welcher 
vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat, und 
im Beſitz der beſten Zeugniſſe iſt, ſucht von | 


December oder zu Neujabr eine Stelle. _Gei. 
Adr. erbittet die Exped. d. Ztg. unter No. 7274. 


Weimane Kunſtausſtellung. 


undegaſſe 93. 
W. Siry- 


Neu hinzugekommen von 
owski; zwei aroße Genrebllder: 


Einſegnung“ und „Raſt 

" II 

auf der Wanderſchaft“. 

R. Fischer, zwei Landſcaſten. 

0. Rodde, Sonnenuntergang. 

0. Scherres, Aquarelle. | 
ER 


"Friedrich Walter in Danzig . 
HOundegaſſe 96, 

empfiehlt fein elegant eingerichtetes Hotel erſten 

Ranges, unter Zuſicherung reeller und aufmerk⸗ 

SSS . 


Männer⸗Turn- Verein. 


Sonnabend, den 28. November c., Abends 

8 Uhr, Vortrag über „Die Grenzen des 
Turnens“ von Dr. Korn. Die Turner Dan 
ya werden hierzu freundlichſt eingeladen. Zar 
ufnabme neuer Mitglieder iſt der Boritand 
Mütwoch und Freitag im Turnſaale, Sonn’ 


ſtets bereit. 17270 


Monatlicher Beitrag 3 Sgr. 

* a B = 7 
Erste Sinfonie- Soirée 

im Apolſlo-Saale 
des früheren Hotel du Nord 
Sonnabend, d. 28. Novbr. 

bends 7 Uhr. 
PROGRAHM: 
‚Mozart, Siofonie C-dur (Jupiter). Gade, 
Duberture „im Hochland“. Beethoven, Sin⸗ 
fonie_ No. 1 A-dur, 

Numexrirte Sitzplätze A 1 % u. Plätze 


auf dem Balcon à 15 4x find in der Buch⸗ 
und F. A. U von 


A. Weber, 


Langgaſſe 78, 
von a 175 zu buben. 
„Subfcriptionspillets à 2 . 15 Sn, 
giltig fur ſammliche 4 Soirsen werden noch 
bis Donn erſtag aus egeben. 17245 
Das Comité der Sinfonie-Soirden, 
Block, Deuecke, C. N. v. Frautztus, 
N. Kämmerer, Dr. Puoko, F. A. Weder⸗ 


Raths-Weinkeller. 
Freitag, den 27. November, 


grosses Concert 


1863, 


von der Capelle 
des Seren Muſik Director Laade, 
Anka u Eatrse 2% Pr 


Stadt-Theater. 

itag, d. 27. November. (3. Ab. No. 9.) 
ee erſten Male wiederholt: Das verlor 
rene Paradies. Luſtſpiel in 1 Act von 
Otto. Vierauf zum erſten Male : wiederholt 
Sin ſchweres Geſtäudutß. Luſiſpiel in 1 
Act von V. Crelinger. Zum Schluß Das 
Penfisuat. Konmſche Oper in 2 Acten vol 
Suppé 172 


x und den A. W. Kae mann 
VDanzia. 


